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. Donnerſtag den 12. März 189l. f 


*, Sozialdemokratifhe Behenntnife. | 
Ay Die Nummer 9 der „Berliner Volks⸗Tribüne“ enthält einen | 
0 tikel über die „innerpolitiſche Lage“, welcher durch verſchie⸗ 
* „Ausplaudereien“ bemerkenswerth iſt. Wir wiſſen zwar 
ihr wohl, daß unliebſame Aeußerungen eines einzelnen Blattes 
bon der ſozialdemokratiſchen Parteileitung noch immer und zwar | 
Mit Erfolg desavouiert worden find; wir wiſſen auch, daß die 
N Genoſſen“ und ſonſtigen Anhänger der Umſtürzler ſich der 
ſtorität ihrer Führer ohne Widerſpruch zu fügen und nur das 
It richtig zu erkennen pflegen, was von ber „Parteileitung“ 
t geheißen iſt; dennoch aber erachten wir es für geboten, 
ondirende“ Auslaſſungen aus dem ſozialdemokratiſchen Lager 
10 verzeichnen, um ſo Material zuſammenzutragen, deſſen man 
ei Auseinanderſetzungen mit den Agitatoren vielleicht ab und 
MU mit Erfolg bedienen kann. 
| y Als erſtes Bekenntniß der „Volks⸗Tribüne“ finden wir den 
nieſpruch: Der ganze Parlamentarismus iſt Schwindel Man 
en dem Blatte die Berechtigung zu dieſem Diktum, ſoweit 
. auf die Sozialdemokratie Bezug hat, in Hinblick auf die 
daäligteit der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, welche zugeſtan⸗ 
enermaßen die Parlamentstribüne nur für Zwecke der Propa⸗ 
I Aanda benutzen, nicht in Abrede ſtellen können. 
1 0 Sodann heißt es: Das Sozialiftengefeg habe die Umſturz⸗ 
be ewegung furchtbar geſchädigt und ſei eine vorzügliche Waffe 
egen die Sozialdemokratie geweſen. Dieſer Anſicht find wir 
N heute, die Fabel vom „eiſernen Reif“ glaubt in ernſthaften 
2 deeiſen wohl kaum noch jemand. Das genannte Blatt fährt 
den fort: „Wären die zwei Jahrzehnte nach dem Krieg in eine 
Beit des wirthſchaftlichen Aufſchwungs gefallen und hätte eine 
iger engherzige Geſetzgebung den Arbeitern die Möglichkeit 
dicht genommen, an dieſem Aufſchwung theilzunehmen, jo würde 
N die Sozialiſtengeſetz Wunder gewirkt haben.“ Sehr richtig! Aus 
| Atem Grunde begreifen wir, daß die Sozialdemokratie die 
notberlängerung des Sozialiſtengeſetzes gerade im gegenwärtigen 
dedenblicke ſo laut bejubelte. Jetzt, nachdem der Segen der 
A cherungsgeſetzgebung ſich zu zeigen begonnen, nachdem unſer 
uf ſer bewieſen hat, daß es ihm Ernſt iſt mit ſeinen ſozial⸗ 
Gleematoriſchen Beſtrebungen; zu einer Zeit, wo Staat und 
eſellſchaft in nichts weniger als „engherziger“ Weiſe bemüht 
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Ferner beftätigt das früher Schippel'ſche Organ, in 
Uebereinſtimmung mit früheren ſozialdemokratiſchen Aeußerun⸗ 
gen, von neuem, daß durch das Aufhören der Schutzzölle „die 
Grundbeſitzer mindeſtens zur Hälfte ruinirt würden.“ 

Bezüglich der „Unterſtützung der ſogenannten berechtigten 
Forderungen der Arbeiter“ bemerkt die „Volks-Tribüne“: „Damit 
bekommt man das Proletariat nicht zum Freund, denn deſto 
dringender verlangt es natürlich die Erfüllung feiner „unberech- 
tigten“ Forderungen, — und wir verſprechen, daß wir unſer 
beſtes thun, um dieſe Forderungen lebendig zu halten.“ Das 
ſtimmt! Aber eben aus dieſem Grunde gilt es, gegen die Agita⸗ 
toren ohne Nachſicht vorzugehen und ſie bis zur Vernichtung zu 
bekämpfen. 

In anmaßendem Tone, wie wir ihn ja ſeit einem halben 
Jahre von der ſozialdemokratiſchen Preſſe gewohnt find und wie 
er ſonderbarerweiſe einzelnen Politikern, namentlich ſolchen frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſcher Richtung, eine Art von Hochachtung ab⸗ 
nöthigt, ſchließt das genannte Umſturzblatt ſeine Betrachtung 
mit folgenden Worten: 

„So herrſcht eine völlige Verwirrung. Die ſo harmloſe 
Empörung des Proletariats am 20. Februar hat die 
Folge gehabt, daß die Regierung ganz dekonzertirt iſt. Bis 
jetzt ſind die Gegenſätze noch nicht ſchroff hervorgetreten. 
Vielleicht lenkt ſie noch wieder in die alten Bahnen ein, 
welche ſeit Bismarcks Abgang verlaſſen ſind. Fährt ſie 
aber auf ihrem Wege fort, ſo wird ein allgemeiner furcht⸗ 
barer Kampf zwiſchen ihr und den „ſtaatserhaltenden“ 
Parteien entſtehen. Viel kann das heilige deutſche Reich 
preußiſcher Nation jetzt ohnehin nicht mehr vertragen. 
Ein ſolcher Kampf würde es einfach an den Rand des 
Abgrundes bringen. Wer bei dem allgemeinen Chaos den 
Vortheil haben wird, das ſind aber wir. Die Zerſtörung 
aller Autoritäten, die Vernichtung aller Macht wird nur 
allein uns zu gute kommen.“ 

Auch dieſe letzte Aeußerung iſt richtig. Der Deutſchfreiſinn, 
welcher darauf ausgeht, die Autoritäten zu zerſtören und die 
Macht der Krone zu ſchmälern, arbeitet nur für die Sozial⸗ 
demokratie. Das ſozialrevolutionäre Organ aber hat ſich, was 
den „neuen Kurs“ betrifft, von dem Siegesgeheul des Freifinns 


IX. Jahrg. 


Abſicht, vor Oſtern noch die Landgemeindeordnung durchzube⸗ 
rathen. Die Etatsberathung wird vor den Ferien nicht mehr 
fortgeſetzt werden. Es wird indeſſen, da der Etat in dieſem 
Jahr nicht rechtzeitig fertig wird, ein Nothgeſetz vorgelegt 
werden müſſen. 

Einen „Naſenſtüber“ erhalten die freiſinnigen 
Kolonialfeinde à la Bamberger u. Konſ. in einem frei⸗ 
ſinnigen Blatte von deſſen jüdiſchem Berichterſtatter. Ein 
ſolcher des „Berl. Tagebl.“ befindet ſich nämlich gegenwärtig bei 
der Expedition des Reichskommiſſars von Wiſſmann nach dem 
Kilimandjaro und ſchreibt über ſeine Eindrücke vom Lande Uſam⸗ 
bara: „Dieſer Theil des Landes eignet ſich anſcheinend recht 
gut zu Plantagen; denn wo beſtändig Waſſer zu haben iſt, da 
gedeihen in dieſen Breitegraden auch die Tropenprodukte. Plan⸗ 
tagen ſo weit im Inlande können ſich aber ohne Eiſenbahnen 
niemals rentiren, ebenſowenig wie ſich eine Eiſenbahn nach dem 
Kilimandjaro rentiren wird, wenn ſie keine Plantagenprodukte 
nach der Küſte zu befördern hat. Eine Eiſenbahn iſt daher die 
conditio sine qua non.“ Weiter ſchreibt derſelbe: „Bei dieſer 
Gelegenheit kann ich die Bemerkung nicht unterdrücken, wie 
jämmerlich gering unſer kolonialer Unternehmungsgeiſt, verglichen 
mit dem der Engländer, iſt. Wie jämmerlich wenig iſt bis jetzt 
vom Privatkapital geſchehen! Wie gering find die Verſuche! 
Es macht beinahe den Eindruck, als ob wir unter unſerer eigenen 
Initiative nicht koloniſiren könnten. Es iſt dies uns Deutſchen 
doch unter andern Regierungen, z. B. in Nordamerika, auf 
Sumatra und Java gelungen. Nirgends bewährt ſich das Sprich⸗ 
wort: „Wer nicht ſäet, erntet nicht!“ ſo, wie in unſeren neuen 
Kolonien. Wird kein Kapital hineingeſteckt, ſo kann man keine 
großen Erfolge erwarten. Was aber für dieſe geringen Summen, 
die bisher für Deutſch⸗Oſtafrika hergegeben ſind, geleiſtet worden 
iſt, würde gewiß nicht von anderen als von Deutſchen geleiſtet 
werden können. Welcher Art dieſe Sparſamkeit iſt, davon macht 
man ſich keinen Begriff.“ Schließlich werden die Leute, welche 
in Deutſchland ſo klug über kolonialpolitiſche Verſchwendung zu 
ſchreiben wiſſen, aufgefordert, ſich die Sache doch erſt an Ort 
und Stelle anzuſehen, dann würden ſie anders darüber denken. 
Sollte daſſelbe nicht auch, ſo bemerkt hierzu treffend die „N. A. Z.“, 
von jenen gelten, welche über dieſelben Dinge im Reichstage ſo 
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Ind, das Los der Arbeiter zu beſſern, wo Löhne und Arbeits- | verblüffen laſſen und wird inzwiſchen wohl durch die berühmte klug zu reden wiſſen? 5 
kingungen erheblich günſtiger ſich geſtaltet haben als früher — | Auseinanderſetzung im Reichstage belehrt worden fein, daß bei Es iſt ſchon mitgetheilt worden, daß eine öffentliche Volks 5 

wit gerade jetzt, würde in der That das Sozialiſtengeſe Wunder | dem Kurſe, in welchem gegenwärtig unſer Staatsſchiff ſteuert für | verſammlung, die im ſechſten Berliner Reichstagswahlkreiſe ein- 4 

2 . ' Wie vortheilhaft wäre es Fakes ac — wir Sur die Umſturzpartei nichts zu verdienen iſt. Voce er un 5 15 Lats h m 9 e Maifeſt 2 
1 eſen einen Punkt hervorheben — wenn diejenigen Agita⸗ en : er eſchluß zu fallen, mit überwältigender Mehrheit beſchloſſen hat, 2 
beer. welche die Hale An ofen des Kaiſers — Folitiſche Tagesſchau. 5 daß ber 1. Mai „Ruhe: und Feiertag, fein folle. Der ſechſte . 
f = ſozialpolitiſchen Maßnahmen als „Humbug“ hinſtellen, brevi Der Handelsminiſter hatte a Sonnabend eine Ber | Wahlkreis wird von Liebknecht im Reichstage vertreten. Er er⸗ 1 
EB ann ausgewieſen werden könnten! ſprechung mit einer Anzahl ſchleſiſcher Landtagsabgeordneten ver= | hält ſomit, und zwar auf Antrag des auf dem halliſchen Tage . 
4 um dritten plaudert die „Volks⸗Tribüne“ aus — mas ſchiedener Parteien über die Nothlage der Weber im von den „Alten“ fo arg verſpotteten Werner, das zweite Miß⸗ 1 
uns freilich niemals ein Geheimniß war — daß die ſchleſiſchen Gebirge und die zur dauernden Abhilfe der- | trauensvotum. Die Zeit ſcheint nicht mehr fern, wo die fort⸗ ee 
Tidialdemokratie „genau weiß, daß der bei weitem größte ſelben möglichen Maßnahmen. In der Erörterung traten bes geſchrittenen Sozialiſten, die ſich jetzt zu einer Jubelfeier der 2 
6 Gel der anderthalb Millionen ſozialdemokratiſcher Wähler nicht] ſonders die Geſichtspunkte der verſtärkten Erſchließung des Verkehrs] kommuniſtiſchen Mordgeſellen und Brandſtifter in Paris an f 
Falialdemokraten find, daß die ſozialdemokratiſchen Lehren bei | durch Eiſenbahnen, der Förderung der mechaniſchen Betriebe] ſchicken, auch über Liebknecht und Bebel zur Tagesordnung über⸗ 4 

1 nf großen Maſſe nicht durchdachtes geiftiges Eigenthum find, | gegenüber der unhaltbaren kleinen Hausinduſtrie, der Unterſtützung gehen werden. 3 
1 der Anſchluß an die Sozialdemokratie bei den meiften nur | von Kindern aus Weberfamilien, die zu andern Berufsarten, Die Parteiſteuern der Sozialdemokraten be— 3 
| namentlich der Landwirthſchaft, übergehen wollen, hervor. ziffern ſich im Monat Februar auf 6530 Mk., etwa den fünften 1 


deu, Jorm iſt, in der fie ihre revolutionäre Empörung zum Aus⸗ 
ud bringen.“ i 


Ein Gedeimnif. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſteht die 


Eſtelle blickte das kleine Päckchen an, welches ſo vieles 
hätte enthalten können und doch garnichts enthielt, und blickte 


Theil der Eingänge des vorigen Monats. 


frei von Bitterkeit, 
miſcht war. 


ft „ Neman von Gern Greville dann wieder auf Benois. Die große Liebe und Achtung, die er für ſeine Mutter 
gi Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. „Dies iſt alles?“ fragte ſie. empfand, verhinderten ihn, alle Frauen zu verachten, weil er 
= (Nachdruck verboten.) Vor dieſem rechtſchaffenen, bitterstraurigen, doch unbeugſam | wegen einer Frau gelitten; doch verſpürte er keine Neigung, ſich 


(30. Fortſetzung). 
ftp „Gnädige Frau,“ erwiderte Benois, und er machte eine 
3 Anſtrengung, damit ſeine Stimme einen feſten Klang 
a m. „Ihre Frau Tante gab dem lebhaften Wunſche Ausdruck, 
Ihr * Ihren wahren Freund zu erblicken. Doch könnte ich 
In Erwartungen nicht entſprechen, wenn ich Ihnen nicht voll⸗ 
en aufrichtig entgegentreten würde.“ 
1 ſtelle ſenkte den Blick und beide verharrten regungslos, 
ug ner ſchmerzlichen, unerklärlichen Empfindung erfüllt, welche 
Mg Worte nicht wiederzugeben, durch Gedanken nicht auszu⸗ 
uche waren. Seit den vier oder fünf Monaten, während 
* ſie mit einem an Haß gemahnenden Zorn einander ge⸗ 
anden, hatten fie ſich den verſchiedenſten Gedanken über ein⸗ 
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5 8 dabei. „Verzeihen Sie mir, daß ich fo lange fäumte 
uhrte ieſe Briefe find die letzten, welche Raymonds Hand be: 


7 


an ſch ele nahm die Briefe mit vollkommen ruhiger Miene 


j Vergepinet Staatsanwalt übergab mir dieſelben, nachdem er es 


r Eigenthum.“ 


ſtolzen Blick fühlte ſich Benois von einer Empfindung der 
Scham erfaßt. Nervös ſpielen ſeine Finger mit der Brieftaſche 
und er war nahe daran, derſelben auch jenen bewußten Um⸗ 
ſchlag zu entnehmen. Doch er erinnerte ſich der Worte Bolvins: 
„Behalten Sie ihn; es ſollte mich nicht wundern, wenn der 
Brief einſt noch von freien Stücken in denſelben zurückkehren 
würde.“ Er ſchob das Portefeuille in die Taſche zurück und 
ſagte blos: 

„Das iſt alles.“ 

Noch einen Augenblick ſtanden ſie ſchweigend einander 
gegenüber. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ ſprach Eſtelle endlich und 
ſetzte nach kurzem Zögern hinzu: „Ich danke Ihnen hierfür, 


XVIII. 

Als Benois am nächſten Morgen erwachte, machte er voll 
Staunen die Wahrnehmung, daß er in heiterer Stimmung ſei, 
etwas, was ihm ſchon lange nicht zugekommen. Dieſer ernſt 
denkende, ernſt empfindende Mann hatte ſeine Jugend ſozuſagen 


derartigen Zufällen neuerdings auszuſetzen, und da die Liebe 
den, der ſie nicht ſucht, auch nicht aufzuſuchen pflegt, ver⸗ 
brachte Benois in beinahe asketiſcher Weiſe jene Jahre, welche 
die meiſten Männer in Liebesabenteuern mehr oder minder 
untergeordneter Kategorie verſchwenden. 

Dies bildete ſeine Stärke und auch ſeine Schwäche. In⸗ 
dem er ſich die Friſche ſeiner Eindrücke und die Energie ſeines 
Willens bewahrt hatte, war er zu dem Kampf mit dem Leben 
zwar genügend ausgerüſtet; dagegen blieben ihm viele Fallſtricke 
verborgen und insbeſondere jene, welche man ſich ſelbſt unbe⸗ 
wußt legt und in die gerade die beſten und edelſten Menſchen 
am leichteſten gerathen. Benois zürnte ſich über die Maßen 
darob, daß er Eſtelle v. Bertolles liebte. Die alte Triebfeder 


Lebensweiſe des reichen Gutsbeſitzers gegen ſich angekämpft: die 
Gewißheit, daß Raymond nur ſeiner Gattin wegen in den Tod 
gegangen, wich keinen Augenblick von ihm. Höchſtens, daß er 
fich ein⸗ oder zweimal die Frage vorlegte, ob die Urſache des 
Selbſtmordes nicht in Raymond ſelbſt zu ſuchen ſei. Doch wes⸗ 
halb wäre Raymond von irgend einem, wie immer gearteten 


N dun hingegeben, deren fie ſich allein bewußt waren. Seht | gleichwie für die meiner Tante gegenüber bekundete Sorgfalt | feines Mißtrauens, das noch fortwährend ungelöfte Geheimniß 
Fl 1 ſich die Erinnerung an dieſe Gedanken zwiſchen fie und | und Fürſorge. Sie iſt kränker, als es den Anſchein hat. Die | umgab Eſtelle mit einer betäubenden, beinahe erſchreckenden 5 
Tasche nicht zu Worte kommen. Endlich griff Benois in die Ereigniſſe in Saint⸗Aubin waren ein furchtbarer Schlag für fie. | Atmoſphäre; er betrachtete fie als eine mit berauſchendem Gift⸗ Fr 
hielt „und entnahm derſelben ein Portefeuille. Daſſelbe ent Ich fürchte, fie bleibt mir nicht mehr lange erhalten ... Dann | ftoffen ſaturirte Luft und eine gewiſſe Furcht, Aengſtlichkeit be⸗ } 
er mi ie Briefe, welche er von dem Anwalt erhalten und die werde ich ganz allein daſtehen ... Doch fo lange fie lebt, feien | mächtigte fich feiner. . 1 
t einigem Zögern Eſtelle überreichte. * Sie gut zu ihr, Herr Benois; ſie iſt Ihnen ja in warmer Vergebens hatte er während der an der Seite ſeiner Mutter 4 
ſagte „Ich hätte Ihnen dies ſchon längſt übergeben müſſen,“ | Sympathie ergeben.“ verbrachten friedlichen Wochen, bei der leichten, erquickenden l ® 


Seine verſucht hatte, die traurigen Umſtände aufzuklären ... niemals genoſſen. Er war in einer Liebesneigung getäuſcht | Geſtändniſſe zurückgeſchreckt und weshalb in ſolchem Grade zu⸗ 
Diesel emühungen lagen freundſchaftliche Abſichten zu Grunde. worden und das in einem Alter, da derartige Vorfälle auf | rückgeſchreckt, daß er lieber in den Tod ging? 2 
5 büden en ergaben kein günſtiges Reſultat ... Dieſe Schriften | gewiſſe Charaktere einen entſcheidenden Einfluß haben, und Und wieder ließ Benois dieſen Gedanken fallen. Doch 4 
J dies hatte in ihm eine Traurigkeit zurückgelaſſen, die zwar ſchon die nackte Thatſache allein, daß er trotz ſeiner uner⸗ 1 


Perſon beifügen, ſowie den Zweck feiner Reife angeben. 


führt, als er im Palais Bertolles anlangte. 


Bei den bisherigen öſterreichiſchen Reichsraths⸗ 
wahlen verloren die Deutſchliberalen 9 Mandate und gewannen 
7, die Deutſchnationalen verloren 4 und gewannen 2, die Anti⸗ 
ſemiten verloren 3 und gewannen 7. Die Katholiſch⸗Konſer⸗ 
vativen gewannen 2 und verloren 1, die Deutſchkonſervativen 
ewannen 1, die Wiener Demokraten verloren 2 Mandate und 

nd daher ohne Vertretung. 

Bezüglich der Meldungen von Judenverfolgungen 
in Galizien, insbeſondere in Kolomea, wird von authen⸗ 
tiſcher Seite feſtgeſtellt, daß die Ruhe nur in den Ortſchaften 
Sloboda und Rungorska, wo große Naphtagruben ſind, infolge 
von Arbeiterexceſſen in der Nacht von Sonnabend bis 
Sonntag geſtört wurde, wobei drei Juden und ein Gendarm ge⸗ 
tödtet wurden. 

Der „Graſhdanin“ theilt folgendes Cirkular mit: „Das 
ruſſiſche Miniſterium des Innern hat an alle ruſſiſchen 
diplomatiſchen Konſularagenten im Auslande ein Cirkular hin⸗ 
ſichtlich der Reviſion der Päſſe von nach Rußland reiſenden 
Perſonen jüdiſcher Konfeſſion verſandt. Auf Grund dieſes 
Cirkulars muß ein Jude, welcher eine Erlaubniß, nach Rußland 
zu reiſen, zu erhalten wünſcht, zuvor eine Bittſchrift an das 
Miniſterium des Innern einreichen und einen Bericht über 15 0 

a 
Durchſicht der Bittſchrift wird das Miniſterium einen günftigen 
oder ungünſtigen Beſcheid ertheilen, und nur im Falle einer 
günſtigen Antwort iſt der ruſſiſche Agent im Auslande berechtigt, 
den Paß zu viſiren und zu unterſchreiben. Eine Ausnahme bei 
Anwendung dieſer Maßregel wird für Vertreter großer Bank— 
häuſer und Finanzinſtitutionen, welche mit Empfehlungsbriefen 
von dem Chef der Firma erſcheinen, gemacht werden (). Wenn 
dieſe Vertreter, ſollten ſie auch Juden ſein, Reviſion des Paſſes 
fordern, ſo haben die Konſuln das Recht, ihre Unterſchrift bei— 
zufügen. Dieſer Paß gilt aber dann nur für einen dreimonatigen 
Aufenthalt in Rußland. 

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, werden in den diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen Konſtantinopels die von dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Nelidoff an die Pforte gerichteten Vor⸗ 
ſtellungen bezüglich der egyptiſchen Frage lebhaft beſprochen. 
Nelidoff erklärte, Rußland halte ſich an ſeine vormals abge— 


gebene Zuſage bezüglich der Hoheitsrechte der Pforte nicht mehr 


gebunden und werde ſich dem Abſchluſſe einer Handelskonvention 
nicht mehr entziehen, ſobald ſich die Nothwendigkeit hierzu her⸗ 
ausſtellen ſollte. Nelidoff gab dieſe Erklärung im Palais direkt 


ab, woſelbſt infolge deſſen einige Verſtimmung herrſcht, da die 
türkiſchen Regierungskreiſe gegenwärtig in egyptiſchen Dingen 
recht empfindlich geworden ſind. 

Nach der Vorlage des italieniſchen Kriegsminiſters 
ſoll das Rekrutenkontingent von 82 000 auf 95 000 Mann er⸗ 
höht werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Plenarſitzung vom 10. März. 
Die 2. Berathung der Gewerbeſteuervorlage wird mit dem 86 fort⸗ 
geſetzt, welcher die Feſtſtellung der Steuerklaſſen enthält. 

Von dem Abg. Metzner (Centrum) liegt ein Antrag vor, die 
Minimalgrenze für das ſteuerpflichtige Einkommen von 1500 Mk. (wie 
es die Vorlage beſtimmt) auf 2000 Mk. feſtzuſetzen. 

Der Antragſteller hält die in dieſem Antrage geforderte größere Er- 
leichterung kleiner Gewerbetreibender für ſo wichtig, daß er von der 
ee ſeines Antrages ſein Votum über das ganze Geſetz abhängig 
macht. 

Geh. Finanzrath Fuiſting: Der Antrag würde einen Aus⸗ 
fall von 3 Millionen Mark bedingen, den die Staatsfinanzen nicht er⸗ 
tragen. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Der Antrag würde die 
Gemeinden im Oſten der Monarchie, welche Zuſchläge von der Gewerbe⸗ 
ſteuer erheben, in große finanzielle Bedrängniß bringen. 

bg. Dr. Bachem (Centrum): Es handelt ſich bei dem Antrage 
um berechtigte Intereſſen des Weſtens, der bedeutend höhere Gewerbe⸗ 
ſteuer zahlt, als der Oſten. Der Ausfall könnte aus den Mehrein⸗ 
nahmen der Einkommenſteuer gedeckt werden. 

Abg. Eberhard (konſ.): Es kommen bei dem Steuerſatze der 
Vorlage, wie die Probeveranlagung ergeben hat, recht bedeutende Steuer⸗ 
ermäßigungen für kleine Gewerbetreibende heraus. 

inanzminiſter Dr. Miquel: Der hier ſo oft betonte Unterſchied 
zwiſchen Weſten und Oſten beſteht inbezug auf die Gewerbeſteuer nicht. 
Von der Einkommenſteuer den Ausfall der Gewerbeſteuer zu decken, iſt 
nicht möglich, nachdem das Haus beſchloſſen hat, dieſe Ueberſchüſſe zur 
Entlaſtung von Grund und Boden zu verwenden. 

Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) befürwortet den Antrag Metzner. Die 
einſeitige Entlaſtung des Grund und Bodens wäre lediglich ein Geſchenk 
für die Beſitzer. \ 


ſchütterlichen Ueberzeugung zögern konnte, milderte in etwas bie 
qualvolle Nervenſpannung des armen Jungen. Und als er ſah, 
daß Eſtelle ob ſeiner Verdächtigung nicht mehr gereizt und 
erzürnt ſei, ſondern traurig und durch ſeine ungerechte Mei⸗ 
nung über ſie beinahe gedemüthigt war, empfand er eine 
neuerliche Erleichterung. So ſah er ſie lieber als zürnend und 
entrüſtet; ſein Herz ſagte ihm nunmehr, er möge dieſer Frau, 
die von einem ſo ſchweren Schlag heimgeſucht worden, Nach⸗ 
ſicht, ja ſogar Verzeihung angedeihen laſſen. Daß Eſtelle einen 
Fehler oder eine Unvorſichtigkeit begangen, konnte er auch jetzt 
noch glauben; daß fie ſich aber eines ernſten Vergehens ſchuldig 
gemacht, vermochte er jetzt nicht mehr vorauszuſetzen. 

Die traurigen Kinderjahre, die iſolirte Lebensweiſe dieſer 


g Frau konnten ihr in der That als genügende Entſchuldigung 


dienen. Und war ſie nicht von einer grauſamen Strafe ereilt 
worden, ſelbſt wenn ſie ſich eines großen Vergehens ſchuldig 
gemacht? Sie verdiente wirklich einige Nachſicht. Derartige 
unklare, verworrene Gedanken raubten ihm den Schlaf. Doch 
des Morgens erwachte er beruhigter. Er kleidete ſich ungewöhn⸗ 
lich langſam an, frühſtückte und verließ das Haus. Er fand, 


daß die Luft angenehm, die Paſſanten liebenswürdig und Paris 


eine herrliche Stadt ſei — lauter Dinge, die darauf hindeuteten, 
daß ſich eine große Veränderung in ihm vollzogen. 

Auf die Weiſung Eſtellens wurde er in das Erdgeſchoß ge⸗ 
Das weitläufige 
Gebäude trug einen traurigen Anblick in ſeiner Pracht. Die 
gebohnten Dielen des Fußbodens ſchimmerten gleich Spiegeln 
und die anläßlich des Hochzeitsfeſtes erneuerten Malereien und 
Vergoldungen funkelten inmitten der ringsumher herrſchenden 
Einſamkeit und Verlaſſenheit. a 

Benois war ſchmerzlich bewegt, als er dieſe Flucht von 
Zimmern wiederſah, in welchen geräuſchvolles lebhaftes Treiben 
geherrſcht, als er zum letztenmale in denſelben geweilt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Debatte wird geſchloſſen. — Der Antrag Metzner wird abge⸗ 
lehnt, der 8 6 unverändert angenommen, ebenſo der § 7. 
$ 8 wird mit einer von dem Abg. v. Itzenplitz beantragten Aen⸗ 
derung angenommen, die lediglich eine Konſequenz des früher zu 
en der Gegenfeitigkeitß-Berficperungen angenommenen Zuſatzes zu 
i 


§ 9 behandelt die Veranlagung zur Klaſſe I. Der $ wird unver⸗ 
ändert angenommen, nachdem die Abgg. vom Heede und v. Eynern 
92 055 ihre Zuſtimmung zu demſelben erklärt hatten, trotz der großen 

aſten, welche der Induſtrie durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der 
letzten Jahre aufgelegt ſind. 

Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) bekämpfte auch dieſen $ des Geſetzes. 
Die & 10—12 werden debattelos genehmigt. n 
Die §§ 13 und 14 behandeln die Bildung der Steuergeſellſchaften 
(nach Steuerklaſſen) und die Steuerſätze. 

bg. Broemel ldeutſchfreiſ.) beſpricht die Schwierigkeit einer gleich⸗ 
mäßigen eee Es bleibe nur zu wünſchen, daß die thö⸗ 
richten Beſtimmungen des Geſetzes ausgeglichen werden durch die Thätig⸗ 
keit weiſer Männer, denen die Ausführung des Geſetzes zufällt. 

Generalſteuerdirektor Burghard theilt den letzten Wunſch des 
Vorredners von ganzem Herzen, der Regierung ſtehen zudem die Er⸗ 
a aus dem 70 jährigen Beſtehen der bisherigen Gewerbeſteuer 
zur Seite. 

Die 88 13 und 14 werden angenommen, 58 15 bis 21 ebenfalls 
debattelos. . 

§ 22 beſtimmt die bei der Einſchätzung abzugsberechtigten Beträge. 

Abg. Dr. Broemel (deutſchfreiſ.) beantragt, die Schuldenzinſen für 
abzugsberechtigt zu erklären. 

Abg. Schreiber (freikonſ.) billigt den Grundgedanken des Broemel⸗ 
ſchen Antrags, hält denſelben aber für praktiſch undurchführbar. 

Abg. Broemel (deutſchfreiſ.): Der Antrag ändert weder den Cha⸗ 
rakter noch die finanzielle Wirkung des Geſetzes. Die Beſteuerung der 
Schulden iſt ungerecht. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.); Der Antrag ändert allerdings 
den Charakter des Geſetzes, indem er aus der Gewerbeſteuer, für welche 
nur der Umfang des Gewerbes maßgebend ſein kann, eine Einkommen⸗ 
ſteuer macht. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Der Antrag würde unſeren Gewerbe⸗ 
ſtand demoraliſiren und ihn zum Schuldenmachen anregen. 

Der Antrag Broemel wird abgelehnt, § 22 unverändert geneh⸗ 
migt; ebenſo ohne weitere Debatte die SS 23 bis 25. 

§ 26 enthält Vorſchriften über das Ausmittelungsverfahren. Nach 
der Kommiſſionsvorlage iſt die Vernehmung von Bedienſteten des Steuer⸗ 
Paucben nur dann geſtattet, wenn der Steuerpflichtige damit einver⸗ 
tanden iſt. 

Abg. Brandenburg (Centrum) will dieſe Beſchränkung ſtreichen, 
auch dem Ste uerausſchuß das Recht der eidlichen Zeugenvernehmung 
nicht gewähren. Sein hierauf gerichteter Antrag wird abgelehnt, nach⸗ 
dem die Abgg. Dr. Bachem (Centrum), Dr. Gerlich (freikonſ.) und 
Eberhard (fonf.) den Antrag bekämpft hatten. 

Zu den $$ 30, 36— 38 der Vorlage, welche das Berufungsrecht, die 
Rechtsmittel und den Steuergerichtshof betreffen, wird nach kurzer De⸗ 
batte ein Antrag v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) angenommen, wo⸗ 
nach das Oberverwaltungsgericht als oberſter Steuergerichtshof eingeſetzt 
und der Inſtanzenzug entſprechend geregelt wird. 

Die §§ 31--35 und 39—58 werden debattelos genehmigt. 

1 0 vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. — Fortſetzung bei § 59 (Be⸗ 
triebsſteuer für Schankwirthſchaften). 


Deutſcher Reichstag. 
85. Plenarſitzung vom 10. März. 
Die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Reichstags⸗ 
mitgliedes Metzger (Soziald.) wegen Beamtenbeleidigung wird nicht 
ettheilt. (Berichterſtatter Abg. v. Kehler.) 

Ueber den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches berichtet namens der Kommiſſion Abg. Dr. Horwitz. 

Artikel 1, der die Beſtrafung der Poſtdelikte beſtimmt, wird unver⸗ 
ändert angenommen. 

Artikel 2 betrifft die Beſtrafung don Beſchädigungen bezw. Gefähr⸗ 
dungen des Telegraphenbetriebes. 

Abg. Groeber (Centrum) beſtreitet die Nothwendigkeit einer be⸗ 
ſonderen Beſtimmung für die hier in Frage kommenden Fälle von Sach⸗ 
beſchädigung. 

Abg. Klemm (konſ.): Es handle ſich hier um eine beſondere Form 
der Sachbeſchädigung, die ſich bei der Bedeutung des Telegraphen für 
den öffentlichen Verkehr als beſonders ſchwere qualifizire. Deshalb ſei 
auch eine beſondere Strafbeſtimmung dafür am Platze. 

Artikel 3 dehnt die vorerwähnten Strafbeſtimmungen auch auf die 
Rohrpoſtanlagen aus. Dieſer Artikel wird mit einem Zuſatz der Kom⸗ 
miſſion angenommen, wonach unter Telegraphenanlagen auch Fernſprech⸗ 
anlagen mitbegriffen ſind. 

Damit iſt die 2. Leſung der Vorlage beendet. 

Es folgt 2. Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die kaiſerliche 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika. 

Abg. v. Keudell lfreikonſ.) ſpricht feine Freude darüber aus, daß 
es den Beſtrebungen der Reichsregierung gelungen ſei, zu verhindern, 
daß der ſchwarze Erdtheil ganz und gar in engliſchen Beſitz übergehe. 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) erklärt, daß er und ſeine 
Freunde gegen die Vorlage ſtimmen werden in Konſequenz der früher 
der Kolonialpolitik gegenüber befolgten Haltung. 

Die Vorlage wird in 2. Berathung angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Kommiſſion beantragt, die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahl des Abg. Dr. Schulz (konſ.) (für 5. Kaſſel) aus⸗ 
zuſetzen und Erhebungen über angebliche Unregelmäßigkeiten bei der 
Wahl zu veranlaſſen. 

Abg. Baumbach⸗Altenburg (freikonſ.) erklärt ſich gegen diejenigen 
Erhebungen, die ſich auf angebliche Beeinfluſſung der Kriegervereine 
erſtrecken. 

Das Haus beſchließt nach dem Kommiſſionsantrag. 

Die Wahl des Abg. Evers (Centrum) 2. Minden ſoll nach dem 
Antrag der Kommiſſion für giltig erklärt werden. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bekämpft den Kommiſſionsantrag. Es 
ſei in dieſem mi die amtliche Wahlbeeinfluſſung des betr. Landraths 
gegen den konſervativen Kandidaten Frhrn. v. Hammerſtein jo klar, daß 
man ohne weiteres die Ungiltigkeit der Wahl erklären müſſe, zumal da 
der Landrath den Namen des Königs in den Wahlkampf gezogen habe. 
Es ſei mehr als wahrſcheinlich, daß ohne dieſe amtliche Wahlbeeinfluſſung 
Herr v. Hammerſtein in die engere Wahl gekommen wäre. 

Abg. Groeber (Centrum) hält die Verlautbarungen des Landraths 
nicht für amtliche; außerdem enthielten ſie nichts Unwahres. Redner 
wird mit ſeinen Freunden für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 

Abg. Dohrn ldeutſchfreiſ.) befürwortet eine nochmalige Berathung 
der Angelegenheit in der Kommiſſion. 

Abg. Träger (deutſchfreiſ): Die Form der landräthlichen Bekannt⸗ 
machung laſſe keinen Zweifel darüber, daß ſie als amtliche aufgefaßt 
werden müſſe. Der Landrath habe ſeine amtlichen Befugniſſe weit über⸗ 
ſchritten und das rechtfertige vollſtändig die Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl. Jedenfalls ſolle man die Angelegenheit zur nochmaligen Prüfung 
an die Kommiſſion zurückweiſen. 


Abg. Dr. Marquardſen (natlib.) ſchließt ſich den Anſchauungen 


Groebers an; Evers habe in der Stichwahl mit einer ſo bedeutenden 
Mehrheit von Stimmen geſiegt, daß nicht anzunehmen ſei, daß er gegen 
Herrn v. Hammerſtein unterlegen wäre. Es wäre eine materielle Unge⸗ 
rechtigkeit, wenn man die Wahl Evers für ungiltig erklären wolle. Auch 
zu einer nochmaligen Zurückverweiſung an die Kommiſſion liege kein 
Grund vor. Die Bekanntmachung des Landraths erfolgte in der Er⸗ 
bitterung, aber eine amtliche iſt ſie nicht. 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.): Auf den Gemüthszuſtand des Land⸗ 
raths kommt bei Beurtheilung ſeiner Bekanntmachung nichts an. Mit 
Rückſicht auf die ſpäter bekannt gewordenen Nova empfiehlt ſich nochmalige 
Kommiſſionsberathung. 

Das Haus beſchließt unter Ablehnung aller anderweiten Anträge 
Giltigkeitserklärung. 

ie Kommiſſion beantragt über die Wahl des Abg. Grumbt (frei.) 
8. Sachſen die Beſchlußfaſſung auszuſetzen und Erhebungen über angeb⸗ 
liche Unregelmäßigkeiten ar 201 Ur 

Abg. Dr. Mehnert (konſ.) beantragt, die Erhebungen über eine 
angebliche Agitation in den Kriegervereinen, welche die Kommiſſion 
beſchloſſen, nicht zu veranlaſſen; die Agitation ſei an ſich nicht geſetz⸗ 
widrig und im vorliegenden Falle habe ſie ſich auf ein herrenloſes 
Circular beſchränkt. A 
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Abg. Bebel (Soziald.): In Sachſen ift die Agitation der Krieg 
vereine ſo verderblich, daß es Zeit wird, ihr ernſtlich entgegen ir 
Sie ift dort mit Genehmigung des Königs infcenirt worden und MUT 
0 DE Stimmenabgabe für einen Kandidaten der Oppolitl 
ein Meineid ſei. N 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Mehnert ſtellt ſich die Beſchl 1 
unfähigkeit des Hauſes heraus, es ſind nur 141 Abgeordnete anweſend E. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Kleine Vorlagen. 


Schluß 5%, Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1891 
— Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiser, 
fand heute Nachmittag zur Feier des Geburtstags des Kallkl 
von Rußland Tafel ſtatt, zu welcher die Mitglieder der MT 
ſchen Botſchaft geladen waren. N 
— Ein Beſuch Kaiſer Wilhelms in Altona iſt dem „Hal 
Korreſp.“ zufolge aller Vorausſicht nach demnächſt zu erwarte 
Der Beſuch ſoll anläßlich einer projektirten Reiſe des Kaiſeh 
nach Kiel erfolgen. Der Kaiſer gedenkt bei feiner Anweſenhen 
in Altona Wohnung beim kommandirenden General Grafen val 
Walderſee zu nehmen. 
— Kaiſer Wilhelm richtete dem Depeſchenbureau „Herolb 
zufolge an den Sultan ein Danktelegramm für die glänzen 
Aufnahme, die der Sultan feiner Schweſter und dem Prinze 
zu Schaumburg⸗Lippe hat zutheil werden laſſen. 9 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich gedenkt am I 
d. M. von England nach Deutſchland zurückzukehren. . 
— Die Auszeichnung, welche dem polniſchen Abgeordnete . 
v. Koscielski kürzlich in Anerkennung ſeines Eintretens für . 
Marinevorlage ſeitens des Kaiſers zutheil wurde, hat in ble, 
gen polniſchen Kreiſen große Befriedigung hervorgerufen. Uehen 
haupt wird in denſelben die ſeit einiger Zeit erfolgte Annie N 
rung der polniſchen Fraktion des Reichstages an die Regie ö 
viel beſprochen. Es wird dieſer Umſchwung allerdings . 
dahin gedeutet, daß man auf polniſcher Seite die früheren ge N 
aufgegeben habe, ſondern daß man zu der Ueberzeugung gell I 
ſei, durch die Oppoſition nichts zu erreichen. Man wolle zuglen 
beweiſen, daß die Polen der Provinz Poſen ganz auf 0 
Boden der Staatsverfaſſung ſtehen und keinerlei politſch \ 
Sonderbeſtrebungen, welche auf einftige Losreißung von Preuß, 
gerichtet ſein könnten, unter ihnen obwalten. 1 
— Das Zentralkomitee der nationalliberalen Partei gie. 
bekannt, daß es dem Abg. Schoof inbezug auf die Kan diba 
des Fürſten Bismarck im 19. hannoverſchen Wahlkreis weben“ 
einen Auftrag, noch eine Ermächtigung ertheilt habe. 1 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung I 
Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium Dr. Barkhauſen MT 
Beilegung des Charakters als Wirklicher Geheimrath mit hn 
Prädikat Excellenz zum Präſidenten des evangeliſchen Ol 
kirchenraths. 
— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt der Oberpräſident n. 
Seydewitz durch allerhöchſtes Vertrauen zum Mitgliede des Her“ 
hauſes auf Lebenszeit ernannt worden. . 
— Der Präſident des evangeliſchen Kirchenraths Dr. Herd 
erhielt den Rothen Adlerorden J. Klaſſe mit Eichenlaub. . 
— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zufolge MI 
der oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein bei 1 
Staatsminiſterium Maßnahmen nach, event. eine Enquete! y 
Beſeitigung des periodiſch wiederkehrenden Wagenmangels 7, 
bilden und petitionirte beim Abgeordnetenhauſe, ſtatt der geforbeln, 
550 Lokomotiven und 6500 Gepäck⸗Güterwagen 2500 Zoll, 
tiven und 51000 Gepäd : Güterwagen zu je 10 Tonnen on 
34 000 zu 15 Tonnen zu bewilligen. 9 
Dresden, 10. März. Die Kaiferin Auguſte Viktoria My 
am 31. März in Dresden eintreffen, um der Konfirmation he.“ 
jüngſten Schweſter, Prinzeß Feodore, beizuwohnen. 110 
München, 10. März. Anläßlich feines heutigen Gebuln, 
feſtes hat der Prinzregent eine größere Anzahl Ordensverleih 1 
gen ertheilt. 
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Ausland. PAR 
Wien, 10. März. Die Einberufung des Reichsrathes „ 
folgt zum 10. April. Vorher ſoll eine Ergänzung des Heng 
hauſes ſtattfinden. — An den heute begonnenen Si 5 
konferenzen betheiligt ſich auch der Fürſtbiſchof von Breit” 
Dr. Kopp. . u 
Bern, 10. März. Der Bundesrath hat heute wegen 
nahme der Maul- und Klauenſeuche die Einfuhr von ih 
Kühen, Rindern, Jungvieh, Schweinen unter 25 kg Geste 
und Ziegen bis auf weiteres verboten. Ochſen, Schlachtläl „ 
Schweine über 25 kg und Schafe dürfen nur eingeführt wer 
wenn ſie zur baldigen Abſchlachtung beſtimmt und gänzlich 
verdächtig ſind. zr 
Nom, 10. März. Die Nachricht, daß im Auswärtige, 
Amte wichtige Urkunden entwendet ſeien, ſcheint ſich zu beſt 19 
gen. Die Polizei ſoll den Dieben bereits auf der Spur fein N 
Nom, 10. März. Das Ende des Prinzen Jerome Napo ich 
(Plonpon) ſteht nahe bevor. Prinz Viktor iſt noch immer 1 „ 
vorgelaſſen worden. Der Sterbende, ein Freigeiſt, lehnt jeden 
ligiöfen Zuſpruch ab. 5 vol 
Monte Carlo, 10. März. Fürſtin Marie Cantacuzene 


Monaco iſt geſtorben. erke k 
Paris, 10. März. Die ruſſiſche Botschaft verweldii, 
den franzöſiſchen Ausſtellern Päſſe nach Moskau, well 7 
betreffenden Geſuche ohne chriſtliches Taufzeugniß einge 
waren. pe I 
Marſeille 10. Mär, Aus Conflantine wird gegen 
Infolge des plötzlichen Todes des engliſchen Bevollmächt er 
beim Sultan von Marocco befürchtet man hier ernſtere e 
wickelungen zwiſchen England und Marocco. Der Tod des g 
vollmächtigten ſoll unmittelbar nach einer heftigen Unterte von 
mit dem Sultan erfolgt ſein. Ein engliſches Panzerſchiff iſt! g 
Tanger nach Mazagan kommandirt worden. brel⸗ 
Madrid, 10. März. Die Regierung hat wegen Aue g 
tung der autonomiſtiſchen Agitation auf Cuba die Abi 
von 6870 Mann nach Havanna befohlen. 
Propinzialnachrichten. 


* Schönfee, 
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Leitung des Herrn Dr. Polewski hierſelbſt beſtehende Privatklin 

am 15. Mai gerichtlich verfteigert werden. Vor Jahren, als fie iM 


eines großen Zuſpruchs zu erfreuen. — Der unterhalb der 
legene Theil der Weichſel ift eisfrei. 
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Elbing, 9. März. (Unglücksfall). In der Nacht zu Sonntag hat 
N in der Nähe des er Mühlhauſen ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
ui ereignet. Ein mit dem Güterzuge fahrender Bremſer hatte das 
uglück, von feinem hohen Sitze herunterzufallen. Ein gütiges Geſchick 
diode es, daß er zwiſchen die Schienen zu liegen kam. Dabei gerieth aber 
le rechte Hand auf das Geleiſe und wurde von dem nachfolgenden 
agen zermalmt und theilweiſe vom Arm abgetrennt. Nachdem der 
käubte Unglückliche 3¼½ Stunden zwiſchen den Schienen gelegen, kam 
N zur Beſinnung und ſchleppte ſich unter gräßlichen Schmerzen nach 
em etwa 600 Meter entfernten Bahnhof Mühlhauſen. Dort ange⸗ 
ommen, wurde ſofort ärztliche Hilfe requirirt. Der Arzt ſah ſich ge⸗ 
Möthigt, ihm die rechte Hand abzunehmen. Der Patient fühlte ſich trotz 
es erlittenen Blutverluſtes noch ſo kräftig, daß er mit dem nächſten 
Zuge nach ſeinem Wohnorte Dirſchau fahren konnte. a 
Mühlhauſen, 9. März. (Das verwandelte „Kind“). Daß die Bahn⸗ 
derwaltung öfters zu hintergehen getrachtet wird, iſt bekannt; um ſeinen 
weck zu erreichen, greift man aber zu allerlei Mittelchen, wie folgende 
gegebenheit zeigt: Auf der Bahnſtation T. ſtieg neulich ein Mann mit 
einem bis über den Kopf in Kleider und Säcke verpackten Kinde in die 
hdarte Wagenklaſſe ein. Er legte es neben ſich auf die Erde und erzählte 
en neugierigen Mitreiſenden, daß er mit dem Kinde, welches die Kopf⸗ 
dose abe, zu einem Arzte nach B. fahre. Als aber das vermeintliche 
2 unterwegs von dem Schütteln und Rütteln gurgelnde und blöfende 
oͤne von ſich gab, wurden die Paſſagiere aufmerkſam und drangen auf 
genaue Unterſuchung des Packes, welche der Schaffner, dem das Kind 
von vornherein verdächtig vorkam, auch ausführte. Nunmehr entpuppte 
N das Kind zum allgemeinen Gelächter und Aerger der Reiſenden als 
ein — Kalb. Die Erſparniß, die der Mann durch den Betrug machen 
ollte, war weg, denn er mußte nun 6 Mark Ordnungsſtrafe zahlen. 


(Elb. Ztg.) 
Gumbinnen, 9. März. (Hartnäckiger Selbſtmörder). Zwei hieſige 


| Soldaten ftehen in dem Verdacht, in verſchiedenen Häuſern im ganzen 


43 Fenſterſcheiben zertrümmert zu haben. Einer der Beſchuldigten, 
amens Klein, hat verſucht, ſich zu erſchießen. K. benutzte dazu ein 
ewehr, welches er mit einer Platzpatrone lud und dann abdrückte. Die 
sedung drang in die Herzgegend, war aber nicht von tödtlicher Wirkung. 
arauf lud K. von neuem und ſchoß ſich in den Mund. Auch dieſer 
10 bu erreichte nicht den Zweck. K. iſt allerdings ſchwer, jedoch nicht 
Ödtlich verletzt. 
at Poſen, 10. März. (Die Gewißheit einer großen Ueberſchwemmung 
er Stadt Poſen) wird mit jedem halben Tage leider größer. Die unver 
dalenſßmäßig hohe Luftwärme, 11 Grad R. am heutigen Tage, bringt 
le auf den karpathiſchen Vorhöhen, dem Quellgebiete der Warthe, lagern⸗ 
en gewaltigen Schneemaſſen raſch zur Auflöſung. Im Ueberſchwemmungs⸗ 
ebiet der Stadt bedeckt das Waſſer ſchon ziemlich ausgedehnte Flächen. 
yuberdem iſt das Grundwaſſer in viele Kellerräume eingedrungen. 
farts der Warthe ſtehen Viehmarkt, Warthegaſſe, untere Venetianer⸗ 
raße und verſchiedene Quergaſſen der Walliſcheiſtraße größtentheils 
Anter Waſſer; auf der linken Wartheſeite ift das Waller in die Sand⸗ 
babe, Schifferſtraße, in die niedrigen Quergaſſen der Grabenſtraße und 
le Gärten und Verbindungsgaſſen der Fiſcherei eingedrungen. Die 
itlten Obdachloſen, 5 Familien mit 32 Köpfen, wurden bereits geſtern 
M Schulhauſe der Breslauerſtraße untergebracht. Heute hat man 
heiteren 11 Familien mit 45 Köpfen Obdach geben müſſen. Außerdem 
uüchten zahlreiche Familien, vom Grundwaſſer verdrängt, ſelbſt ander: 
weites Unterkommen. Speicher, Lagerkeller, Remiſen und Werkſtätten 
werden überall geräumt, da das Waſſer über Nacht hereinbrechen kann. 
le Eichwaldſtraße und Wieſen ſind total überſchwemmt. Die Be⸗ 
Lobner dieſer Straße verkehren mit der Stadt auf Kähnen. Auch die 
omwieſen und die Dominikanerwieſe ſtehen unter Waſſer. Das 


Wr wächſt auf der ganzen Strecke oberhalb Poſens ſtetig weiter. 
pr Toſialnac tie ten. 
* 0 0 Thorn, 11. März 1891. 


Dh (Perſonalveränderung im Heere). Frhr. v. Reitzenſtein, 
Sberſtlt. à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. v. Dieskau (ſchleſ.) Nr. 6 und 
aſter Artillerieoffizier vom Platz in Thorn, unter Verleihung des Ranges 
mes Regimentskommandeurs, zur Vertretung des Kommandeurs des 
b⸗Art. Regis. v. Linger loſtpreußiſches) Nr. 1 nach Königsberg 
ommandirt. 
1 (Perſonalien). Der Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte 
an Thorn, Sekretär Wölk, und der Sekretär Perske bei der Staats⸗ 
waltſchaft in Thorn ſind auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
and verſetzt worden. 
133 (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der frühere 
beſteroffizier Franz Schreiber iſt als Amtsdiener des Amtsbezirks Mocker 


tigt worden. 
1 (Zum Marienburger Schloßbau). Landesbauinſpektor 
teinbrecht, welcher die Wiederherſtellungsbauten am Hochſchloß zu 
dearienburg leitet, hat zum Zweck des Studiums der Bauthätigkeit des 
eutſchen Ritterordens eine Reiſe nach Jeruſalem angetreten. 
% (Für Einjährig⸗Freiwillige). Seitens des königl. Oeneral⸗ 
ve Mandog des 17. Armeekorps find das 1. Bataillon des Infanterie⸗ 
deh ments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 in Thorn und das 1. Bataillon 
Ein; nfanterieregiments Nr. 128 in Danzig dazu beſtimmt, am 1. April 
deg abrig- Freiwillige anzunehmen. Bei allen übrigen Truppentheilen 
Korps erfolgt der Eintritt am 1. Oktober. . 
Ran Welt» und oſtpreußiſche Küſten bevölkerung). Die 
Jatenbevölkerung von Weſt⸗ und Oſtpreußen hat ſich in den letzten 
15 ten von der Fiſcherei immer mehr anderen Beſchäftigungen zuge⸗ 
in det, Infolgedeſſen ift auch ihre ſeemänniſche Thätigkeit, welche ſich 
ti den Ausmuſterungen zur Kriegs⸗ und Handelsmarine ausſpricht, ger 
ander geworden. Bei der deutſchen Handelsmarine ſank die Zahl der 
Jubgemuſterten Schiffsjungen von 2359 im Jahre 1889 auf 2070 im 
mid 1890. An dieſer Minderzahl von 289 Köpfen iſt Weſtpreußen 
1886 betheiligt. Bei der deutſchen Kriegsmarine ftellten ſich im Jahre 
Dis noch 3444, im Jahre 1890 nur 2586 junge Leute. In Weſt⸗ und 
in peeußen waren 1878 noch 12 273 Küſtenſiſcher vorhanden, und zwar 
ben eſtpreußen 5924 und in Oſtpreußen 6349. Daraus wurden 20 
dw. pCt. zur Marine geſtellt. Jetzt beläuft ſich die an in beiden 
dvinzen nur noch auf 9436 Köpfe. Erweiterung der Induſtrie, Er⸗ 
denn rung der Hafffiſcherei durch Verſandung und dadurch bedingte er⸗ 
lach ende Konkurrenz der Seefiſcher, Auswanderungsluſt find die haupt⸗ 
der üchſten Gründe dieſes Niederganges. Infolgedeſſen ſteigt die Zahl 
zur Marine ausgehobenen Binnenbewohner ſtetig. 
Aube (Ruſſiſche Geld⸗Wechſelkaſſen an der ad Ne In 
0 etracht deſſen, daß das aus Rußland ins Ausland reiſende Publikum 
en Grenzpunkten ſeitens der Wechsler beim Umtauſch von ruſſiſchem 
auf ausländiſches und umgekehrt oft arg ausgebeutet wird, hat die 
ig che Regierung beſchloſſen, an der deutſchen und öſterreichiſchen Grenze 
re Kaſſen zu errichten, um den aus oder nach Rußland Reiſenden 
zu einem täglich zu beſtimmenden feſten Preiſe zu wechſeln. 3 
bah (Erweiterung der Entladefriſten). Die königl. Eiſen⸗ 
an Ndireftionen find durch Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
gewieſen, in die Gütertarife für den Staatsbahnverkehr zur Erleich⸗ 
Enno des Publikums folgenden Zuſatz aufzunehmen: Der Lauf der 
iM adefriſten ruht für die Dauer der zoll⸗ und ſteueramtlichen Ab⸗ 
„gung, ſofern dieſe nicht durch Schuld der Partei verzögert wird. 
ber Verzögerung iſt ſeitens der letzteren durch amtliche Beſcheinigung 
Zoll. oder Steuerbehörde nachzuweifen. f . 
Ryan (Verbandstag weſtpreußiſcher Bauinnungen). Der dies 
welcher am 


— 


8. und 9. März unter dem Vorſitze des Baumeiſters Berndts⸗Danzig in 
Marienwerder abgehalten wurde, war von 20 Delegirten, welche 11 
nnungen mit 140 Mitglieder vertraten, beſucht. Der Verbandstag er- 
ledigte zunächſt einige Vorlagen, betreffend die Abgrenzung der Innungs⸗ 
bezirke, und beſchloß dann, von einer Beſchlußfaſſung über die Bildung 
gewerblicher Schiedsgerichte vorläufig noch abzuſehen und den einzelnen 
Innungen das dem Bezirksverbande zugegangene Normalſtatut zur Bo⸗ 
rathung zu überweiſen. Bezüglich der auf dem Verbandstage in Bremen 
angeregten Bildung von Arbeitgeberverbänden beſchloß auf Antrag des 
Zimmermeiſters Herzog⸗Danzig die Verſammlung, die einzelnen Verbands⸗ 
Innungen durch den Bezirks vorſtand aufzufordern, je nach den örtlichen 
Verhältniſſen mit der Bildung von Arbeiterverbänden vorzugehen und 
hierbei das von der Kommiſſion des Bezirkstages revidirte Normalſtatut 
als Grundlage zu benutzen. Als Ort des naͤchſten Bezirkstages wurde 
Thorn beſtimmt und der Etat für das Jahr 1891/92, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 930 Mk. balancirt, angenommen. 
(Handwerkerverein). Den Vortrag hält morgen Abend 
Herr Oberlehrer Dr. Herford über Todtenbeſtattung. 

— (Die Uferbahn vor Gericht). In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer (Berufungsinſtanz) war Gegenſtand einer Verhandlung die 
hieſige Uferbahn. Herr Kaufmann Sch. fühlte ſich veranlaßt, beim 
Eiſenbahnbetriebsamt wegen Unregelmäßigkeiten beim Verkehr auf der 
Uferbahn Beſchwerde zu führen. Die Eingabe faßte er humoriſtiſch ab 
und begann ſie mit den Worten: „Uferbahn, o Uferbahn, wie biſt du 
ſo 'ne Jammerbahn!“ — Die Eiſenbahnbehörde erblickte in dem Briefe 
eine Beleidigung, ſtellte den Strafantrag und das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte Herrn Kaufmann Sch. zu 20 Mk. Geldſtrafe. Die hiergegen ein⸗ 
gelegte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen. 

— (GGeſangskonzert). Morgen Donnerſtag abends 7¼ Uhr 
wird in der Aula der Bürgerſchule der hervorragende Sänger Paul 
Bulß ein Geſangskonzert geben Ueber ſein Auftreten als Don Juan 
ſchreiben die „Neueſten Nachrichten“ u. a:: „Am Sonnabend begann 
endlich das mehrmals angekündigte und immer wieder aufgeſchobene 
Gaſtſpiel des Kammerſängers Herrn Paul Bulß; nicht als Rattenfänger 


oder Heiling, ſondern als Don Juan trat er zum erſtenmale vor das 
Publikum des Opernhauſes, und dieſen Tauſch haben ſich viele gewiß 
ſehr gern gefallen laſſen. Die Beſucher der Sommeroper in Krolls 
Theater kennen Herrn Bulß ja auch als Don Juan, aber in dem viel 
größeren und vornehmeren Rahmen der königlichen Oper kam der außer⸗ 
gewöhnliche Künſtler damit erſt zu voller Geltung. Hierbei war 
die gleißneriſche Beſänftigung der Elvira „Elvira, Du Geliebte“ und 
darin namentlich der C-dur⸗Satz „Verzeihe, ach verzeihe!“ geradezu 
von ideal ſchönem Klang. Der Beifall, welcher dem berühmten Gaſte 
zutheil wurde, war ein enormer.“ — Ueber ſeinen Partner, den Pianiſten 
Herrn Masbach, ſagt die „Tägliche Rundſchau“ bei Beſprechung ſeines 
erſten Auftretens am 24. November 1887: „Herr Fritz Masbach, ein 
junger Pianiſt und Schüler des Herrn Oskar Raif, trat am 24. in einem 
von ihm in der Singakademie veranftalteten Konzert zum erſtenmale 
öffentlich auf. In den Konzerten von Saint⸗Saens G-moll und Beethoven 
G-dur zeigte er Kraft und Wechſelfähigkeit des Tones, natürlichen Aus⸗ 
druck und ſehr vorgeſchrittene Fertigkeit; der junge jedenfalls begabte 
Künſtler errang verdienten lebhaften Beifall.“ 
— (Cirkus Kolzer). Der aus dem Vorjahre her in Thorn 
rühmlichſt bekannte Cirkus Kolzer, der beſte ſeit langer Zeit, den wir 
hier geſehen haben, trifft in der Woche vor Oſtern aus Danzig hier ein 
und wird in den Feiertagen einen Cyklus von Vorſtellungen eröffnen. 
Das Artiſtenperſonal beſteht aus erſten Kräften und, was beſonders 
unſere Sportswelt intereſſiren dürfte, der Marſtall, welcher im vorigen 
Jahre ſo bedeutende Anziehungskraft übte, iſt durch Ankauf edler Pferde 
erheblich vermehrt worden. 
(Eine Bauhandwerker⸗Verſammlung) wird am nächſten 
Sonntag nachmittags 2 Uhr im Wollmarkt⸗Reſtaurant am alten Vieh⸗ 
Ka Nei Als Referent erſcheint ein Herr Eckſtein aus Zwickau 

achſen). 
— Gundeſperre). In Bielawy iſt am 25. Februar ein mit 
Tollwuth behafteter Hund geſehen worden. Die hieſige Polizeiverwal⸗ 
tung hat nun über die Stadt Thorn eine dreimonatige Hundeſperre ver⸗ 
hängt. Das Gleiche hat der Amtsvorſteher von Mocker für die Ort⸗ 
ſchaften Gr. Mocker und Rubinkowo angeordnet. 
— (Um falſchem Feuerlärm vorzubeugen), theilen wir 
mit, daß morgen (Donnerſtag) nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr der 
Schornſtein des Hauſes Bromberger Vorſtadt Nr. 129 (Maciedlowski) 
ausgebrannt werden ſoll. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Korb in der Kaiſerſtraße. Näheres 

im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
1 Uhr am verlängerten Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 
6,76 Meter über Null. Geſtern Abend 6°, Uhr markirte der Außen⸗ 
pegel 5,34 Meter, der Eisgang war ſehr ſchwach und hörte nach 
10 Uhr vollſtändig auf. Gegen 2 Uhr morgens begann ſehr ſtarker 
Eisgang. Das Eis ging ſo dicht in der ganzen Strombreite, daß auf 
beiden Ufern hohe Eiswälle heraufgedrückt wurden. Das Waſſer war 
während des Eisdruckes auf 6,30 Meter geftiegen, und gegen 5 Uhr 
ſtanden die gewaltigen Eismaſſen wieder feſt. Das Eis hatte ſich bei 
der Korzeniec⸗Kämpe geſtopft, an einer Stelle, wo ſchon häufig Eis⸗ 
verſtopfungen ſtattfanden. Um 6 Uhr fiel das Waſſer auf 6,23 u 

a 


und fing um 8 Uhr wieder an zu fteigen bis auf 6,80 Meter. 


Eis ſetzte ſich vormittags 11½ Uhr wieder in langſame Bewegung, 
Die Uferbahn iſt überſchwemmt. 


welche noch anhält. Ein Stück der 


(Eisgang und Hochwaſſer). Am Sonntag Mittag 
paſſirte das Eis von Oberſchleſien Breslau, ohne Schaden zu 
verurſachen. Die Oder iſt nunmehr ober- und unterhalb Breslaus 
eisfrei. Bei Ratibor hatte die Oder 2,50 Meter über der Aus⸗ 
uferungshöhe erreicht und Wege und Brücken unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt; bei Tworkau hat der Fluß den Damm durchbrochen und 
ergießt ſich nunmehr gegen den Bahndamm der Ratibor = Oder: 
berger Strecke. Bei Brieg ſteigt die Oder fortwährend; die 
Oderaue und die Feldmarken bei Garbendorf ſowie mehrere 
Niederungen find unter Waſſer. — Das Waſſer ſinkt in Böhmiſch⸗ 
Leipa; Leitomiſchl und Schwora find theilweiſe überſchwemmt, 
die Brücken zerſtört. — Die Moldau iſt unterhalb des Altſtädter 
Quais ausgetreten; nach aus Budweis und Krumau einge⸗ 
laufenen beruhigenden Nachrichten iſt jedoch für Prag momentan 
keine Waſſergefahr zu befürchten. — Nach der Stadt Sobieslau, 


welche überſchwemmt iſt, ſind Pioniere abgegangen. — In 
Kromau in Mähren haben infolge des Austretens der Rokitna 
zahlreiche Straßen und Brücken Beſchädigungen erlitten; eine 
Fabrik mußte den Betrieb einſtellen. Der Verkehr auf der 
Strecke der Nordweſtbahn Chlumetz⸗ Königgrätz iſt infolge eines 
durch das Hochwaſſer erfolgten Dammbruches eingeſtellt. — Von 
der Inſel Schütt und aus dem Waagthale ſind alarmirende 
Nachrichten über durch das Hochwaſſer verurſachte Gefahren ein⸗ 
getroffen. Die Ortſchaft Gutor iſt überſchwemmt. Große Ver⸗ 
heerungen werden von Szeved gemeldet. Pioniere gingen ab, 
um die gefährdete Waagbrücke zu retten. — Das Hochwaſſer hat 
in Niederſchleſien und der Oberlauſitz arge Verheerungen ange⸗ 
richtet. Nicht nur der Görlitzer Kreis iſt von Ueberſchwemmung 
heimgeſucht, ſondern auch Zittau, Lauban, Bautzen, Spremberg, 
Löbau, Landeshut, Goldberg, Sagan, Sprottau, Seidenberg, 
Hirſchberg und viele andere Ortſchaften ſtehen theilweiſe unter 
Waſſer. Der Verkehr iſt vielfach geſtört und wird ſtellenweiſe 
auf Kähnen bewerkſtelligt. 

(Schneefall). Aus Mecklenburg und Holſtein wird un⸗ 
gewöhnlich heftiger Schneefall gemeldet, infolgedeſſen der Verkehr 
vielfach geſtört iſt. 

(Unſere weſtlichen Nachbarn). Einen Brief einer 
Pariſer Kommiſſionsfirma bringt der „Konfekt.“ zum Abdruck, 
welche dafür eintritt, daß die jüngſten Vorkommniſſe auf die 
kaufmänniſchen Verhältniſſe ganz ohne Einfluß geblieben find. 
Dieſe Meinung wird übrigens auch von verſchiedenen Berliner 
Kaufleuten, welche in der vergangenen Woche in Paris geweſen 
ſind, beſtätigt. Mit dieſen friedfertigen Anſichten ſtehen aber 
folgende, vom „Konf.“ mitgetheilten Fälle in grellem Wider⸗ 
ſpruch: Ein hieſiger Konfektionär hat bei dem Pariſer Hauſe 
Raudnitz vier Modelle im Preiſe von 2000 Franks ausgeſucht. 
Als er das Geſchäftslokal verlaſſen wollte, wurden er und ſein 
Kommiſſionär gebeten, in das Bureau einzutreten. Daſelbſt 
wurde jedem, ſowohl dem Berliner Kaufmann wie dem Pariſer 
Kommiſſionär ein Schein zur Unterſchrift vorgelegt, worin ſie 
bei Zahlung einer Konventionalſtrafe von 5000 Franks erklären 
ſollten, daß die ausgeſuchten Modelle nicht für Berlin beſtimmt 
ſeien. Die Herren zerriſſen die Scheine und verzichteten auf die 
Waaren. — Ein anderes Modellhaus, Chrétien in Paris, ver⸗ 
langte von dem Kommiſſionär, der daſſelbe mit einem deutſchen 
Kunden beſuchte, Vorlegung ſeiner Bücher, daß er keinen Kunden 
in Berlin beſäße, ſonſt könnte man ihm nichts verkaufen. — 
Die Moral von dieſen Geſchichten drückt der „Konf.“ durch den 
Satz aus: „Schade um jeden deutſchen Groſchen, der nach Frank⸗ 
reich und ſpeciell nach Paris wandert!“ 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe“. 

Poſen, II. März, 2 Uhr 50 Min. nachmittags. Die 
Ueberſchwemmung nimmt bei fortdauerndem Steigen der 
Warthe zu; die Zahl der Obdachloſen wächſt. 

Warſchau, 10. März, 7¾ Uhr abends. Der Eis⸗ 
gang in Warſchau hat begonnen. Um 6 Uhr nachmittags 
betrug der Waſſerſtand 4,10 Meter. 


Warſchau, 11. März, 2 Uhr 11 Min. nachmittags. 
Waſſerſtand der Weichſel 5,08 Meter bei normalem Eis⸗ 
gang. 

Perantworſſich für die Nedakfſon: O3wald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ING 
11. Märzl10. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa .. 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 
Deutſche Reichsanleihe 3½½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: März 
Mai⸗Juni2nadm 
loko in Newyork. 
Rog 11 5 loko 
pril⸗ Mai 
Mai⸗Juni 
S eek Spukenhchı MertBRrT eat 
Rübe! Mar: n 
Mai⸗Juni 5 hai, 
Spirttus: , en 
Oer es aa 
70er lofo . NN? 
70er April⸗Mai TE 
Wer Jun, “ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 
Königsberg, 10. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 67,00 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 47,00 M. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
reitag den 12, März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. u. Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Adagio und Praeludium von Beethoven. 
Es mehren ſich wieder 


Bei Infiuenza-Erkrankungen. Sy. Tan dx 
Erkrankungen an Influenza. Zur Beruhigung ſei erinnert, daß bei der 
im vergangenen Jahre graſſirenden Epidemie kein Mittel den außer⸗ 
ordentlich günſtigen Erfolg erzielt und ſich ſo vollkommen bewährt hat, 
wie Fay's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen. Man löſte 4—5 Paſtillen 
in heißer Milch auf und verabreichte ſie dem Patienten mehrmals des 
Tages hindurch. Die Krankheit trat nicht ſo heftig auf und endete in 
kürzeſter Zeit. Die Anwendung der Fay's Paſtillen verdient ſchon 
inſofern den Vorzug, als dieſe nicht die nachtheiligen Nebenwirkungen 
haben wie gewiſſe andere Medicamente. Fay's Paſtillen ſind in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. zu haben. 


* ge Verbandstag der weſtpreußiſchen Bauinnungen, 


1 Wohnung 


Dem. Brombergerftr. 72. F. Wegner. 


Sine herrſchaftliche Wohnung, 
Entetage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
utree, Küche und Zubehör iſt vom 
April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Wohnungen 
ſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
mmer, Nüche, Jübeh. I Tr. zu verm 
Tuchmacherſtraße 183. 


rei 
1 Avril 


F. Menzel, 


Thorn. 


Möblirte Stube Ei ven ane Subeh, Tof 


v. I. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. Dine Wohnung von 5 Zim. und Bubeh. 


g Woman 2 Tr. vom 1./4, 3. v. Neüſt. 
Markt 145 bei R. Schultz» 


zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner, 


in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, acht Zimmer 
und Zubehör, zum 1. April zu verm. . 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. Anfragen bei 
Busse, Hinterhaus. 

2 bis 3 Zimmer 

ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 


zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 8 8 


Em. 8.1.1—29. v. Goppernifusitr. 211. 
Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 211. 
E. Familſenw. 3. v. Tüchmacherſtr. 188, 1 Tr. 


2 bis 3 Zimmer u. ſ. w., ev. möbl., zu v. 
Bromb. Vorſt., Thalſtr. 173. 
Shuhmaderfir. 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
Schwartz. 


2 Zimmer nebit Bubeh. vom 1. April zu 


vermiethen Gerberſtraße 271. 
Woeznung von 5 Zimmern ꝛc. im I. Sto 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 


Ein möbl. Zimmer. Gerftenitr. 98, 2 Trp. 
ir freundliche Bohnung, 4 Zimmer 

nebſt Zubehör, mit kleinem Garten ift 
ſofort oder 1. April zu verm. bei Ww. Hardt, 
Kl.⸗Mocker vis-a-vis dem alten Viehhof. 


Schuhmacherſtraße 421. 


ſind Brom⸗ 
berger⸗Vor⸗ 


(2 
1 
} 
I} 
1 


Täglicher Verkauf : 


/ Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in den Monaten 
April bis Juni 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 


vormittags 10 Uhr beginnen. 


Or t 


Termins 


von 


4.| 17. Juni Podgorz 


des Verſteigerungs⸗ 


In dem Gaſthof 


A. Ferrari in 


Es kommt zum 
Belauf 


Verkauf 


Bau⸗ Nutz⸗ und 


ſämmtliche Brennhölzer 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt eg 


Schirpitz den 9. März 1891. 8 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Nene * 
5 Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Knaben & 
2 se ergebenſt an 25 
ilhelmshaven, 7. März 1891 5 
55 2 Raiferl. Marine⸗ Maſchinenbautechntker $ 
% Berndt und Frau, 
geb. Als luth. & 

— SSS 


Bekanntmachung 55 


betr. die Einſchulung der fchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Öftertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 1891 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oftern veranlaffen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 10. März 1891. 


Die Schuldeputation. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Da am 25. v. Mts. in Vielawy Kreis 
Thorn bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesrath⸗ 
Nellegung vom 24. Februar 1881 — die 

eſtlegung (Ankettung oder Einfperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
an 3 

Feſtlegung wird das Führen der mit 
m ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 
unde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieſer Hunde Beſtrafung 5 9 
Thorn den 10. März 1 


Die Wolzeiperwaltung 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der ſtädt. Abholzungs⸗ 
ländereien haben wir einen Bietungstermin 
auf Montag den 16. März cr. angeſetzt 
und zwar vormittags um 9 Uhr auf der 
Bromberger Chauſſee an der früheren 
Förſterei Smolnik für die 3 Parzellen zwiſchen 
der Okrasziner Grenze und den Schießſtänden, 
ſowie vormittags um 10 Uhr auf dem 
Barbarken⸗Weißhofer⸗Wege, da wo die 

Schneidemühle geſtanden hat, für die 15 
en 1 dem e Geſtell und der 

ulmer Chauſſee. 

Der Parzellen⸗Eintheilungs⸗Plan und die 
Verpachtungsbedingungen können auch vor 
dem Termin beim Herrn Förſter Hardt in 
Barbarken eingeſehen werden. Für jede 
Parzelle iſt eine Bietungskaution von 30 
Mark im Termin zu hinterlegen. 

Für den Fall daß auf die erzielten Ge⸗ 
bote der Be nicht ertheilt werden 
könnte, wird beabſichtigt, Vieh in Weide 
aufzunehmen und zwar gegen Zahlung 
eines Weidegeldes von 25 Mark pro Stück 
Rindvieh und von 8 Mark für eine Ziege. 
Die hierauf Reflektirenden werden erſucht, 
die aufzutreibende Stückzahl Vieh in dem 
genannten Termin anzugeben. 

Thorn den 3. März 1891 


Der Magiſtrat. 


6000 Mark 


auf unbedingt ſichere Hypothek z. 1. April 
res Gefällige Offerten an die Exped. 
d. Ztg. unter Ziffer 300 erbeten. 


K N 


* . 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 12. März 
er, von vormittags 11 Uhr an im Jahnke- 
ſchen Oberkruge in Peuſau gelangen 
einzeln zum öffentlichen Ausgebot: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 814d, zweite Schlaghälfte: 326 Stück 
Kiefern⸗ ⸗Bau⸗ und vorzügliches Schneide⸗ 
holz mit 253,50 fm; 

sagen 76d, ca. 50 Stück Kiefern⸗ Bauholz; 

Jagen Bla und 82a, ca. 500 rm Kiefern⸗ 

Durchforſtungsſtangen, ferner Brenn⸗ 
holz aus den friſchen Schlägen je nach 
der Nachfrage; 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 107b und 108a, ca. 700 rm Kiefern⸗ 
Durchforſtungsſtangen; 5 
Jagen 132a und 136, Stubben und Reiſig 
I. Klaſſe je nach der ee: 
Thorn den 3. März 1 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
Kaſſe der Stadt Thorn pro 1891/92 wird 

emäß $ 66 der Städteordnung vom 30. 
Di 1853 act Tage lang und zwar bom 

bis einſchl. 14. März cr. in unferem 
Nelke Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 5. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens ſteht ein Auktionstermin am 
Dienſtag den 17. März cr. 
mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 4 
Dienſtag den 17. März 1891 
und zwar: 
a e 9 Uhr im großen Nathhaus⸗ 
aale 
vormittags 10% im St. Jakobshoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ 


geladen werden. 
Thorn den 9. März 1891. 
Der Magiſtrat. 

Die Lieferung der im Betriebsjahre 

1891/92 für die Gasanſtalt erforderlichen: 
Schmiedeeiſernen Gasröhren, Verbin⸗ 
dungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſawabeſen, 
Rüböl, Firniß, Mennige, Wagenfett, 
denaturirten Spiritus 

iſt zu vergeben. 

Offerten werden bis zum 14. März cr. 
vormittags 11 Uhr im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
e zur N e 

Thorn den 9. März 189 
Der Magiſtrat 


Mache hiermit den geehrten Herrſchaften 
* 1 1955 Anzeige, daß ich mich am 
1. März als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. 
Anna Ratkowska, 
Hundeſtr. Nr. 245. 


* von geſundem Roggenſtroh, 

Häckſel kurz, 1 0 pro Ctr. mit 2 Mk. 
Block - Schönwalde. 

11 zum Waſchen und Mo⸗ 

Strohhüte derniſiren nehmen an 

Geschw. Bayer. 


Ciſenbahn⸗Direktionsbezirk 


Bromberg. 


Die Sufübrung 797 9 0 auf Bahnhof 
Mocker und Thorn für Deutſch⸗ und Poln. 
Leibitſch ankommenden Eil⸗ und Stückgüter 
an die Adreſſaten, ſofern dieſelben nicht 
bahnlagernd geſtellt ſind oder die Empfänger 
nicht rechtzeitig vorher die Abholung ſich 
ſelbſt, bezw. einem anderen Bevollmächtigten 
ausdrücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des Gemeinde ⸗ Bezirks Deutſch⸗ und 
Poln. Leibitſch verwaltungsſeitig bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter, ſowie die 
Abholung aller mit der Bahn zu verſenden⸗ 
den Güter aus der Behauſung des Ver⸗ 
ſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Eigenthümer 
Ferdinand Wenzelewski in Deutſch⸗Leibitſch 
als bahnamtlicher Rollfuhrmann beſtellt 
und verpflichtet, die Ab⸗ und Anfuhr der 
Güter gegen die auf der Güterverwaltung 
einzuſehende m auszuführen. 

Thorn den 7. Januar 1891. 


Königl. ai Betriebsamt. 
Sicherheits- Zweirad 


(wenig gebraucht) wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Angabe der . und 
des Preiſes erbeten unter A. S. G. T. 
8990 an die Expedition dieſer Zeitung. 


DIE GRGSSTE FABRIK DER WELT 
20,000 KilO Ss 


Zuthaten zu modernen 


Papierblunen 


gende eien Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. w. 


find wieder vorräthig 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, . 


bei 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Carl Mallon-Thoru, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 
a Tuchhandlung u. Maaßgeſchäſt 


für 


feine 


Herrengarderoben 


zeigt den Eingang ſämmtlicher 
4 Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 
ergebenſt an. 


Eine 


tüchtige Kochfrau 


geſucht. Von wem? 


jagt d. Erp. d. Ztg. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hieſiger Stadt ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß ſie vom heutigen Tage ab 


Confection 


als: Mäntel, Jackets ꝛc., zur Anficht bezw. Anprobe 


nicht mehr ins Haus ſchicken, 


da dieſelben durch den Transport zu ſtark 
leiden. 
en i Adolph Bluhm. Gustav Elias. 


TH 


Bayer 
in Eßlingen 


O RN 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
& Leibfried 


(Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


D. R.⸗ 


Rollladen u. 
Noll-Jalouſien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung. 
Muſter, Preis⸗Liſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


P. 9624 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Altstädtischer Markt 304 
Lewin & Littauer. 


Doliva & Kaminski-Thoru, 
Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling ee ausgeſtattetes 
ager. 


Gewünscht wird eine junge Dame, 
die das Putzfach erlernen will. 
B. Krantz, Neuſtädt. Markt 145, 1 Tr. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei gründlich erlernen 


ſich melden bei 


wollen und geübte Nätherinnen können 


Maria Schmidt. 
Neuſtädtiſcher Markt 237, 2 Treppen. 


ür mein Wäſche⸗ 


1. April einen 


Geſchäft ſuche per 


TR Lehrling "SE 


mit guter Schulbildung. 
M. Chlebowski. 


Ein Lehrling 


macher H. L. Kunz in 


Corſetts 


y 
Alter Markt 296. | vom 1. April ab. zu verm. Schu B°; 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


kann vom 1. April 
eintreten beim Uhr⸗ 
Thorn, Neuſtadt 258. 


in Nee Sitz 


Freitag, den 13. cr. Uhr’ 


Abds. I.-Rec. U in I 


Ahle 


Donnerstag, 12. 3. 8 Uhr; 
bei Nicolai. 


Donnerstag, 12. März cf 
abends 7% Uhr 
in der Aula der Bürgerschule 


Einziges Concert 
Paul Bulss 


Kammersänger 
unter Mitwirkung des Clavier- Vir 


Fritz Masbach. 


Karten zu nummerirten Pn 1 
a 3 Mk. und zu Stehplätzen a 2 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
In der Aula der Bürgerschule 


Freitag den 13. März c“. 


abends 8 Uhr 


Vorlesung 


von 


Olga Morgenstern; 


Vortragkünstlerin aus Berlin 
Gedichte, Märchen, 


Erzählungen, Theaterstück®, 
Karten & 1 Mk. und für Schüler 50 ok 
in der Buchhandlung v. Walter Lambes 


Eine Bauhandwerker⸗ 
Derfanmlung 


von Thorn und 8 7 rn finde, Ihe 
Sonntag den 15. März nachm. m 
im Restaurant „Wollmarkt“ d 
alten Viehmarkt, zu welcher Referent 90 
Eckstein aus Zwickau erſcheint. Um Ah dt: 
Der Einberufel: 


reiches Erſcheinen wird dringend eril 
Thorner Natjstelet 
Von heute ab 


Königsb. Bochlit 


vom Faß. WE 
H. Lux 


.! NENE Seller BES EEE 
zen bafee = 
F Cafe 


(Karlsbader Miſchung) 
feinste Bourbon-Vanille, 
Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſern 
feinste Bonbons etc: 
empfiehlt P. Begdon, 
Gerechteſtraße 98 Br 
F den Damen in u. außer dem Hung 


Frau Emilie Schnoegass, Brücken Ba 


Veſte and billigste Bezugsquelle — 


garantirt 2 5 doppelt gereinigt u. gewaſchene, © 


ole Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht u. M 
10 Pfd.) gute neue & 8 rn per Pfund ür 
60 Pfg., 80 Pig, 1 M. u. 1 M. 25 Pfg. 
feine ien eng 1M. 60 Pfg. 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 53% 5 
80 fg. w. 5 3 M., 3 . 
4 M. 50 Pfg. Lo 
ferner: ht 9 — 05 Ganzdaunen 02 
füuträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
padung zum FKoftenpreife. — Bei Beträgen on 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
nefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weft. 


— sn — 
Dr. Spranger ſche Magentronfi 
helfen ſofort bei Migräne, agenframf 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Rn 
genfäuren, Aufgetriebenfein, mi 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrh 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit J 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn 00 P. 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 

2 fein möblirte Zimmer cc, 
m vermiethen Schloßſtraße 293. Zu 
bei Herrn Wenig. 


Ein möblirtes Zimmer, 
zu vermiethen. Baderſtraße 74, . 
Cine bequeme Samilienwohnul, 


von 3—4 Zimmern nebſt geräumt. (ir. 51%. 


tuosen 


— 


= 


